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DIe Relıgiosıität Chınas findet nıcht 91088 in den dreı wohlbekannten Systemen des Konfuzlanısmus,uddhısmus und Taoısmus Ausdruck, sondern auch In den Volksreligionen, dıe nıcht unbedıingt in
das Schema dieser dreı großen DASSCH. Eıiner der bekanntesten volkstümlichen ist der der
T’1en-fel, der Hımmelsprinzessin, auch lhebevoll »Ma-tsu«, Großmütterchen geNaNNLT. Der Legendenach wurde AdUus dem irommen Mädchen Lın Mo-niang, das Im ersten Jahr der Sung-Dynastie(960-1279) INn der Provınz Fukıen geboren wurde, nach einem heiliıgmäßigen irdischen Leben iıne
Göttıin, dıie VOT allem für Seefahrer, Fischer und Pıraten zuständıg War och schon bald formte der
chinesische Staat diesen Volkskult, der einem potentiellen Unruheherd werden konnte, ZU
offizıellen Staatskult Dıe Hımmelsprinzessin wurde zuständıg für den Schutz der kaliserlichen
Flotten und Gesandtschaften übers Meer Für ihre dıversen Wunder- und Errettungstaten zugunstendes Staates wurde SIE mıt vielen Tıteln und mıt eiıner großen ahl staatlıcher Zeremonien geehrt,wodurch SIE In der Götterhierarchie aufrückte. Der ult der T’1en-fe1l fand mıt dem Zusammen-
bruch des chinesischen Kaıserreiches keineswegs seIn Ende, sondern genießt uch heute noch hohe
Popularıtät in Banz Chına und In den chinesischen Auslandsgemeinden. In den etzten Jahren wurde

darüber hinaus ZU belıebten Forschungsgegenstand der Sınologen Europas und Nordameriıkas.
ERD ADOW bringt nach der Biographie und Beschreibung ihrer offizıellen Tıtel (dıe ahl der
Schrıftzeichen dıeser Tıtel belıef sıch 1872 auf 64) dıe deutsche Übersetzung des Textes I ’ien-felhsien-Sheng Iu einer Textkompilation, dıe Ka beendet wurde. Es folgen der chinesische ext
I” ien-fei, sıeben Bılder VON Wundertaten der Hımmelsprinzessin, Bıblıographie und Index mıt
Schriftzeichen, dıe Umschrift erfolgt Im Wade-Giles-System. Dıe Arbeıt vermuttelt nıcht NUTr einen
ausgezeichneten Eınblick In dıe chinesische Volksrelıgion, dıe unter Lalien ImM Gegensatz den
»höheren« relıgı1ösen Systemen Chıinas kaum oder UT TzZerrT! Dekannt ist obwohl einem
manches dus dem katholischen Volksglauben nıcht Yanz unvertraut erscheımt sondern Ist
darüber hınaus angenehm lesbar geschrıieben, WOZU auch das Schriftbild beiträgt.
Würzburg (laudıa vVon Collanı

Wilfred, elix Ihomas, Madathilparampil Iheologiegeschichte der rıtlten Wellt,
Indıen Kalser Taschenbücher 108) Chr Kaılser Verlag ünchen 1992 359

Diese Theologiegeschichte wurde VO  — WEeI Iheologen Indıens, ELIX ILFRED, katholischer
Theologieprofessor, und ITHOMAS, der der Syrischen Mar-Thoma-Kırche angehört,geschrıieben. Sıe ist ıne ausgezeıichnete krgänzung ZUuT ersten Theologiegeschichte der gleichen Art,dıe VOT ungefähr ZWanzıg Jahren VON R.H Boyd geschrieben wurde: An Introduction Indıan
Christian Iheology, Madras 1969, erweiıterte Auflage THOMAS beschreibt dıe
Entwicklungen der orthodoxen und protestantischen Theologıe, indem mehr oder wenıgerbekannte Theologen darstellt, dıe IC hre chrıstlıchen Gedanken Im besonderen Kontext der
kolonialen Geschichte ndıens entwickelt en Dıe Entwıcklung der katholischen Theologıie, VOoOn
ELIX ILFRED behandelt, OÖrdert dıe verschıedenen odelle für iıne Theologıie der Inkulturation

Tage. 1 homas-Christen AdUusSs Kerala, Iıngulstische und phılosophische Anpassung der Kalkutta-
Schule  g Christentum Im Kontext des Ashrams und dıejenıgen Modelle, dıe sıch Im eher polıtısch,SOzlalen Umfeld entwıckelt haben ILFRED g1bt auch ıne Liste VON sıeben modernen Theologen,deren Gedankengut auf Ine gEWISSE Weiıse eın solıdes Fundament Wäal oder noch ist, für dıe
Entwicklung einer authentischen Theologıe, welche dıe oft schmerzhaften Wunden der notwendiıgen
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Ösung VON den kolonıialen, westliıchen Bındungen aufze1gt. Diıese Theologiégeschichte bringt uns

In Kontakt mıt mehreren interessanten FElementen des Reichtums der indıschen Kırche, weniger
bekannt Im Okzıdent, WIE Theologıische Fakultäten, Publıkationen, sozlales, polıtiısches und
erzieherıisches Engagement, SOWIe dıe Prioritäten der indıschen Kırche.

DIe Autoren lenken dıe Aufmerksamkeıt auch auf ıne reiche und wichtige Bıbliographie. Im
Gegensatz ZUT Theologiegeschichte oyds gıbt dieses Werk leider keine exte der vorgestellten
Theologen. Dieser angel eiınes diırekten Kontaktes mıt dem Gedankengut der indıschen Theologen
erklärt sıch VOT em urc dıe schwiıerige Übersetzung Trer geschrıebenen orte in dıe
normalerweıse immer exklusıv englische Sprache. DiIe Autoren hingegen fassen dıe theologıschen
edanken gul9 indem SI1eE die Leser dırekt ZU Wesentlichen ren

Dıieses Werk ist unverzıchtbar für dıe theologısche Arbeiıt Indıen.
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